
Bei den Luzerner Orgelfreun-
den bricht eine neue Ära an.
Gründungspräsident Wolfgang
Sieber hat sich aus dem Vor-
stand des Vereins verabschie-
det. Seit Anfang Jahr ist nun
ein Duo am Ruder: Suzanne
Z'Graggen und Freddie James,
die beide anderHochschule Lu-
zern Orgel unterrichten, haben
das Co-Präsidium übernom-
men.«Uns reizt dieAufgabe,die
Luzerner Orgelfreunde in einer
Zeit des Wandels gemeinsam
weiterzuentwickeln und ver-
schiedene Kräfte innerhalb der
Orgelszene stärker miteinander
zu verbinden», sagt Suzanne
Z'GraggenaufAnfrage.Mitdem
Verein wollen sie «die Orgel in
ihrer ganzen Vielfalt stärker im
kulturellen Bewusstsein der
Stadt und Region verankern».

Laut James und Z'Graggen
gibt es in der Stadt Luzern über
60Orgeln.«Insgesamt lässt sich
sagen, dass sich die meisten
Instrumente in einem guten bis
sehr guten Zustand befinden»,
sagt Freddie James. Das gelte
besonders für jene imStadtzent-
rum, die intensiv genutzt wer-
den. Hinzu komme, dass es in
der Region mehrere sehr kom-
petente Orgelbauer gebe.

Die Situation sei erfreulich,
man dürfe sie aber nicht als
selbstverständlich betrachten.
«Es bleibt wichtig, dass Orgeln
gespielt, gehört und geschätzt
werden», so James. «Dazu
möchten wir mit unserer Ver-
einsarbeit beitragen.»

Kirchenaustritte schaden
der Orgellandschaft
Suzanne Z’Graggen ist Organis-
tin in der Jesuitenkirche, Fred-
die James Organist in der Fran-
ziskanerkirche. Spürt man auch
in dieser Rolle den Effekt der
Kirchenaustritte? «Wir haben
beidedasGlück, inKirchen tätig
zu sein, in denen der Gottes-
dienstbesuch weiterhin relativ
hoch ist», sagt Z'Graggen.
«Gleichzeitig hört man gele-
gentlich von Kolleginnen und
Kollegen, besonders ausserhalb

der Stadt, dass rückläufige Be-
sucherzahlen durchaus Aus-
wirkungen auf die Motivation
habenkönnen.»DaKirchenaus-
tritte die finanziellen Möglich-
keiten einschränken, haben sie
gemässZ'Graggen indirekt auch
Auswirkungen auf die Orgel-
landschaft.

Laut James wäre es aber zu
einfach, daraus ein rein negati-
vesBild abzuleiten. Zwar sei die
Orgel eng mit der Geschichte
der Kirchenmusik verbunden,
sie sei jedoch nie ausschliess-
lich ein liturgisches Instrument
gewesen. «Gerade in den letz-
ten Jahren lässt sich beobach-
ten, dass dieOrgel auch ausser-
halb der Liturgie wieder ver-
stärkt Aufmerksamkeit erhält»,
hält James fest.

Auf Orgeln werde alles
Mögliche gespielt: von zeitge-
nössischer und experimenteller
Musik über klassisches Reper-
toire bis hin zu Filmmusik,

Crossover-Projekten oder in-
terdisziplinären Formaten. Das
sehe man auch in Luzern.
James verweist etwa auf die
Lichtshows mit Orgelmusik
während des Lichtfestivals Lilu
oder die Orgelkino-Konzerte in
der Hofkirche.

Sie wollen auch Junge
für die Orgel begeistern
Trotzdem: Haftet der Orgel
nicht ein altmodisches Image
an? «Für viele Menschen ist die
Orgel noch immer ein Instru-
ment, das sie mit Kirche, Tradi-
tion und einer weit zurücklie-
genden Zeit assoziieren», sagt
Z'Graggen. «Das ist einerseits
verständlich, andererseits greift
dieses Bild zu kurz. DieOrgel ist
ein unglaublich farbiges, kraft-
volles und vielseitiges Instru-
ment, dasmusikalisch vielmehr
kann, als viele vermuten.»

Ein besonderes Augenmerk
legen Z'Graggen und James auf

die Nachwuchsförderung. «Es
gibt nach wie vor junge Men-
schen, die sich ernsthaft für
die Orgel begeistern, aber der
Nachwuchs entsteht heute
weniger selbstverständlich als
früher», meint Freddie James.
Das Instrument sei zwar faszi-
nierend, aber im Alltag vieler
Kinder und Jugendlicher weni-
ger präsent.

Zudem sei der Zugang or-
ganisatorisch anspruchsvoller:
«Man kann eine Orgel nicht
einfach mit nach Hause neh-
men.» Weiter seien sie nicht
immer zugänglich, da Orgeln
oft in Kirchenmit eigenen Zeit-
plänen stehen. Umso wichtiger
sei es, früh positive Erlebnisse
zu schaffen.

Dazu wollen die Orgel-
freunde aktiv beitragen: mit
neuen Formaten wie Exkursio-
nen zu besonderen Instrumen-
ten oder dem «Orgel-Podiums-
Stammtisch».

SimonMathis

Trotz Abschied:
Sieber orgelt weiter

Der Verein Luzerner Orgelfreun-
de hat eine bewegteGeschichte.
Gegründet wurde er 2004 von
HoforganistWolfgangSieber,da-
mals noch unter dem Namen
«Verein Orgelfreunde der Luzer-
ner Hofkirche». NachdemSieber
nach seiner Pensionierung in der
Hofkirche ein Spielverbot erhielt,
gabsichderVereindenallgemei-
neren Namen «Luzerner Orgel-
freunde» und löste sich von der
Hofkirche ab. Für die Konzerte in
derHofkirche istheutederVerein
«Musik amHof» zuständig.
Siebers Abschied von denOr-

gelfreunden gibt Anlass für ein
Konzert, das am 18. Mai im KKL
stattfinden wird. Dem Verneh-
men nach will Sieber aber auch
nach diesem Abschiedskonzert
fleissig weiterorgeln. (sma)
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Luzern In der SVP-Fraktion des
Grossen Stadtrats sowie im Vor-
stand der Stadtluzerner SVP-
Ortspartei kommt es zu einem
Wechsel: Timo Lichtsteiner tritt
als Grossstadtrat sowie als Vize-
präsident der Partei zurück,
wie «Zentralplus» schreibt. Er
werde zudem auch aus der Par-
tei austreten. Grund dafür sei
eine berufliche Neuorientie-
rung. Lichtsteiners Sicherheits-
firma befinde sich derzeit in
der Auflösung. Er wolle nun sei-
ne berufliche und persönliche
Situation neu ordnen. Der 46-
Jährige politisierte seit Septem-
ber 2024 im Grossen Stadtrat.

Lichtsteiner bestätigt die In-
formationen auf Anfrage gegen-
über unserer Zeitung. Er werde
an der Grossstadtratssitzung
vom Donnerstag verabschiedet.
Für ihn rückt Werner Held ins
Luzerner Stadtparlament nach;
er soll ausserdem als Ersatz für
Lichtsteiner in die Sozial- und
Sicherheitskommission gewählt
werden, wie der Traktandenlis-
te für die Grossstadtratssitzung
zu entnehmen ist.Held ist eben-
falls Mitglied des Vorstands der
SVP Stadt Luzern. Wer anstelle
von Lichtsteiner das Vizepräsi-
diumübernimmt, istnochoffen,
wie SVP-Präsident Marko Hotz
auf Anfrage sagt. (std)

AmvergangenenFreitag kames
an der Stadtluzerner Baselstras-
se zu einer Schiesserei. Dabei
wurde ein 31-jähriger Schweizer
lebensbedrohlich verletzt, wie
die Luzerner Polizei mitteilte.
Die unbekannte Täterschaft
flüchtete offenbar in einem
weissen Lieferwagen, der kurze
Zeit später in Littau vorgefun-
den wurde.

Laut Polizei läuft die Fahn-
dung nach wie vor. Wie der
«Blick» berichtet, sollen die
Schüsse im Rahmen eines Über-
falls gefallensein.Auchdenmut-
masslichen Tatort nennt die Ta-
geszeitung: Es soll sich um den
JuwelierladenGoura handeln.

Anscheinend hat ein Augenzeu-
ge zwei Männer gesehen, die in
ein Auto gestiegen seien. Einer
von ihnen habe am Bauch ge-
blutet. Das Opfer soll ein Mit-
arbeiter des Geschäfts sein. Die
Schwester des 31-Jährigen gibt
gegenüberdem«Blick»an, dass
sich dieser mittlerweile nicht
mehr in Lebensgefahr befinde,
aber unter Polizeischutz stehe.

Juwelierladen wurde
polizeilich versiegelt
Die Luzerner Polizei nimmt auf
Anfrage keine Stellung zum ge-
nannten Artikel. Medienspre-
cher Yanik Probst schreibt:
«Weitere Informationen wer-

den derzeit nicht bekannt gege-
ben, um die Ermittlungen nicht
zu gefährden sowie aus Grün-
den des Persönlichkeitsschut-

zes.» Die Hintergründe zur
Schussabgabe seienTeil der lau-
fenden Ermittlungen.

VorOrt ist zu sehen, dass das
Juweliergeschäft imErdgeschoss
polizeilich versiegelt wurde. Im
Inneren des dunklen Ladens ist
undeutlich ein Loch in derWand
erkennbar, der «Blick»willmeh-
rere «Einschusslöcher» gesehen
haben. Direkt auf der anderen
Strassenseite ist die Scheibe
einer offenbar verwaisten La-
denfläche im Erdgeschoss zer-
sprungen. Auf dem Glas steht
«Polizei-Sperrzone». Unklar ist,
ob dieses kaputte Glas einen di-
rekten Zusammenhang mit der
Schiesserei amFreitag hat. (sma)

Unterstützung Die gemeinnützi-
ge Stiftung Feriengestaltung für
Kinder Schweiz mit Sitz in Ebi-
kon hat eine Spende von 21'000
Franken erhalten. Der Beitrag
stammt vom Kiwanis Club Lu-
zern-Seetal, wie dieser mitteilt.
DasGeldhabeman in einerGrit-
tibänz-Aktion gesammelt. An-
fangs Dezember 2025 seien im
Seetal und inder gesamtenZent-
ralschweiz über 10’000 Gritti-
bänzen verkauft worden.

Die 1990 gegründete Stif-
tungFeriengestaltung fürKinder
Schweiz ermöglichtFreizeit- und
Ferienerlebnisse für Kinder und
Jugendliche, insbesondere für je-
ne aus sozial beziehungsweise fi-
nanziell benachteiligten Fami-
lien.DabeihandeltessichumFe-
rienlagersowieWochenend-und
Tagesausflüge. (std)
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Freuen sich auf ihre neue Aufgabe bei den Luzerner Orgelfreunden: Suzanne Z'Graggen und Freddie James vor der Orgel in der
Franziskanerkirche. Bild: Manuela Jans-Koch (Luzern, 17. 3. 2026)

Timo Lichtsteiner. Bild: zvg

Wurde am Freitag das Juwelier-
geschäft Goura überfallen?
Bild: SimonMathis (Luzern, 23. 3. 2026)

Sie wollen für das Orgeln weibeln
DieLuzernerOrgelfreundehabenneueinCo-Präsidium:SuzanneZ'GraggenundFreddie James folgenaufWolfgangSieber.

SVP-Vizepräsident
tritt zurück

Führte ein Überfall zur Schiesserei?
AmFreitagwurde an der Baselstrasse ein 31-Jähriger angeschossen.
Tatort scheint ein Juweliergeschäft zu sein.

Ebikoner Stiftung
erhält Spende


